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Erster Schritt für neue Brücke
Eine gute Nachricht für Radfahrer. Die Erneuerung einer maroden
Holzbrücke auf dem Radweg im Klingbachtal, die schon länger
gesperrt ist, soll angegangen werden. Aber warum erst jetzt?

VON STEVEN MEYER

SÜDPFALZ. Die Radbrücke auf dem
Klingbachradweg ist morsch und brü-
chig – und seit Oktober 2023, das sind
16 Monate, ist sie aus Sicherheitsgrün-
den gesperrt. Die Holzbretter, die als
Fahrbahn dienten, wurden bereits ent-
fernt. Es ist deutlich zu sehen: Der Zahn
der Zeit hat die Holzbalken angegriffen
– wie ein Blick auf die tragenden Ele-
mente der etwa zehn Meter langen Brü-
cke, die sich etwa auf halber Strecke
zwischen Klingenmünster und Heu-
chelheim-Klingen befindet, verdeut-
licht. Der Radweg liegt direkt neben der
Landesstraße 493. Er ist vielen Südpfäl-
zern ein Begriff. Wird über die Sperrung
der Radbrücke im Klingbachtal disku-
tiert, wird mitunter von einer unendli-
chen Geschichte gesprochen. Umlei-
tungsschilder sollen Radfahrern helfen,
die gesperrte Brücke zu umfahren. Aber
die finden teils keine Beachtung und
viele Radfahrer würden lieber direkten
Weges von der einen in die andere Orts-
gemeinde fahren. Sie empfinden die
Sperrung als lästig.

Künftig keine Holzbrücke mehr
Viele fragen sich, warum bisher nichts
passiert ist, um den Zustand zu behe-
ben? Damit verhält es sich so: Die Rad-
brücke ist Teil der Gemarkung von Heu-
chelheim-Klingen, wie Ortsbürger-
meister Uwe Huth (FWG) gegenüber
der RHEINPFALZ erklärt. Ferner gibt es
eine Vereinbarung mit dem Landesbe-
trieb Mobilität (LBM) aus dem Jahre
1991. Danach liegt die Unterhaltungs-
und Verkehrssicherungspflicht bei der
Ortsgemeinde Heuchelheim-Klingen.
Deshalb habe sie auch die Kosten für die
Reparatur der Brücke zu tragen, hält der
Ortschef fest.

Zunächst, sagt Uwe Huth, habe sich
der Gemeinderat aber nicht damit an-
freunden können, sich an den Kosten
für die Erneuerung zu beteiligen. Das
Land habe sich den Ausbau des Radwe-
genetzes auf die Fahne geschrieben,
weshalb man gehofft habe, „dass das
Land für die Reparatur finanziell in die
Bresche springt, sodass die Kosten nicht
auf die Ortsgemeinde abgewälzt wer-
den“.

Aber da war der Wunsch der Vater
des Gedankens. Der Rat habe sich dann

im April des vergangenen Jahres dazu
entschlossen, die Erneuerung anzuge-
hen, sagt Uwe Huth. Danach sei geprüft
worden, ob die Brücke in Eigenleistung
(Gemeinderat und Helfer) erneuert
werden könne. Dazu seien die Planun-
terlagen vom LBM angefordert worden.
Wegen Gewährleistungsansprüchen
sei dieses Vorhaben aber wieder ver-
worfenworden.DieAuftragsvergabean
einen Planer habe auch Zeit gekostet.
Und dann seien im vergangenen Jahr
auch Kommunalwahlen gewesen. „Das
alles hat zu dem relativen Zeitverzug
geführt“, erklärt der Ortschef die Verzö-
gerung. So kann die Brücke aber nicht
bleiben. Deshalb hat der Ortsgemein-
derat nun in seiner jüngsten Sitzung
seine grundsätzliche Zustimmung für
die Erneuerung der Radbrücke erteilt.
Die Verwaltung geht derzeit davon aus,
dass dafür samt Planungskosten rund

65.000 Euro anfallen werden. Im ersten
Schritt,umdieInstandsetzunganzusto-
ßen, soll ein Ingenieurbüro aus Landau
nun einen Zuschussantrag erstellen.
Ziel der Gemeinde ist es, vom Sonder-
programm des Landes „Stadt und Land“
zu profitieren. „Da beträgt die Förder-
quote 75 bis 90 Prozent“, erklärt der
Ortschef.

Jedoch darf es sich bei dem Bauwerk
künftig nicht mehr um eine Holzbrücke
handeln. „Denkbar ist eine Stahl- oder
Betonkonstruktion“, sagt Uwe Huth.
Auch müsse die Erneuerung bis 2030
fertiggestelltsein, führterweiteraus.So
lange soll es aber nicht dauern. Der
Ortsbürgermeister hofft, dass die Repa-
ratur spätestens Ende dieses Jahres ab-
geschlossen werden kann.

Die Wahrscheinlichkeit, dass die För-
derung durchgeht, sieht er unterdessen
als hoch an. Er habe aus Mainz bereits

von verschiedenen Stellen positive Si-
gnale bezüglich der Landeshilfe be-
kommen. Was aber, wenn der Förder-
antrag nicht durchgeht? „Falls es keine
Förderung gibt, könnten wir uns die Er-
neuerung der Brücke aus haushalts-
technischen Gründen nicht leisten“,
sagt Uwe Huth. Heuchelheim-Klingen
verfüge über keine großen Mittel. Nicht
zuletzt habe auch der Umbau der örtli-
chen Kita stark ins Kontor geschlagen.
Der Kredit müsse abbezahlt werden, er-
klärt der Ortsbürgermeister.

Vertreter der Ortsgemeinde Klingen-
münster seien mit den Geschehnissen
rund um die Brücke ebenfalls vertraut,
sagt Uwe Huth. Aus den Gesprächen
gehe hervor, dass auch der Nachbarge-
meinde daran gelegen sei, dass die Brü-
cke wieder öffnet. Ob sich die Klingen-
münsterer an den Kosten beteiligen
werde, sei indes noch offen.

SÜDPFALZ-LITFASS

Rhodt: Palatineis Eismanufaktur: Frei-
tag, 24. Januar, 19.30 Uhr, Café Palatin-
eis, Weinstraße 30. Einlass: ab 18.30
Uhr. Tödliche Tapas von Gina Greifens-
stein von der Eventreihe „Glas, Gawwel
& Gebabbel“. Karten: 29 Euro. Weitere
Infos: 0176-20209454 oder palatineis-
eismanufaktur.de.

Südliche Weinstraße: KEA SÜW: Mon-
tag, 27. Januar, 19.30 Uhr, via Microsoft
Teams. Online-Infoabend: Sexualisier-
te Gewalt: Von Offensichtlichem und
Unerwartetem – Anregungen und Ide-
en für Eltern und Fachkräfte. Anmel-
dung unter: keasuew.de/anmeldung.

Weitere Infos: KEA SÜW.

Eine unermüdliche Kunstwerkerin
VON BRIGITTE SCHMALENBERG

LANDAU. Was ist Kunst? Hätte man
diese Frage an die Kunsttherapeutin
und -Pädagogin Renate Vollmar ge-
richtet, dann hätte sie vermutlich ihr
unergründliches Lächeln an den Tag
gelegt, die Ärmel hochgekrempelt,
den nächstliegenden Sandstein in die
Hand genommen und vor den Augen
des Fragenden zerstoßen. Das erdige
Pulver wäre für sie, vermengt mit ein
bisschen Wasser, die perfekte Basis
für kreatives Werken auf Papier, Kar-
ton oder Holz gewesen.

Genauso unkompliziert hätte sie
aber auch die Zeitung, die sie gerade
lesen, zusammengeknautscht und
ins Wasser getaucht, das Gebilde
trocknen und mit einigen Wiederho-
lungsgängen und beherzten Griffen
zu einem Bild- oder Objektträger er-
wachsen lassen.

Kunst hatte für Renate Vollmar viel
damit zu tun, durch bodenständiges
Werken mit allen Sinnen zu einer in-
dividuellen Aussage zu gelangen, sich
selbst und das Material auszuprobie-
ren, eigenständig zu agieren, egal ob
mit Pinsel und Farben, Schere und Pa-
pier, Stein und Eisen oder Hammer,
Schraubstock und Säge.

NACHRUF: Die Künstlerin Renate Vollmar ist am 7. Januar im Alter von 74 Jahren gestorben
Diese Offenheit für das fantasievoll

Erwachsende hat die Kunstpädago-
gin gerade für die noch nicht Erwach-
senen zu einer idealen Lehrerin, bes-
ser gesagt Impulsgeberin und Beglei-
terin gemacht. Sie hat ihre große Be-
gabung für die Arbeit mit Kindern
und Jugendlichen wohl selbst ge-
spürt und sich an verschiedenen Ein-
richtungen – vor allem viele Jahre
lang an der Pestalozzischule in Lan-
dau – engagiert. Vor allem aber hat
sie fast ein Vierteljahrhundert lang in
der KuK (Kinder- und Malwerkstatt)
des Kunstvereins Villa Streccius ge-
wirkt, dafür die Remise des Haupt-
hauses mit viel Energie, Elan und
Durchsetzungsvermögen in eine
lichte, helle, gemütliche Villa-Kun-
terbunt-Kunst verwandelt und diese
Einrichtung bis jetzt geleitet.

Eine ganze Generation junger Leu-
te hat sie auf spielerische Weise an
die Kunst herangeführt, beeindru-
ckende Gemeinschaftsausstellungen
auf die Beine gestellt, unvergessliche
Feste organisiert. Für dieses Lebens-
werk und all die flankierenden Pro-
jekte wurde Renate Vollmar, die 1952
in Kleinbundenbach zur Welt kam,
auf Vorschlag der Dr. Feldbausch-
Stiftung mit dem Kunst- und Kultur-

preis der Stadt Landau ausgezeichnet.
Am 7. Januar ist die unermüdliche

Kunstwerkerin, die seit dem Sommer
aus gesundheitlichen Gründen alle
Aktivitäten einstellen musste, viel zu

früh verstorben. Sie wurde nur 74
Jahre alt, aber sie wird die Menschen,
die sie kennenlernen, mit ihr kreativ
sein durften, auch weiter durchs Le-
ben begleiten.

Die Pestalozzischule erinnert sich
an Renate Vollmar dankbar mit fol-
genden Worten: „Ihre besondere Art,
Menschen zu begegnen, hat in unse-
rer Schulgemeinschaft Spuren hin-
terlassen, die uns auch in Zukunft da-
ran erinnern werden, wie wichtig
Wärme, Menschlichkeit und persön-
licher Einsatz sind.“

Der Kunstverein Villa Streccius und
der Förderverein werden für ihre eh-
renamtliche Mitarbeiterin, die so we-
nig Persönliches von sich preisgab
und doch eine so große Lücke hinter-
lässt, ein Erinnerungsfest gestalten.
Am 9. Februar, 11 Uhr, sind alle Weg-
begleiter, Freunde und Bekannte, be-
sonders auch die vielen Kinder, die
nun so traurig sind, in die Räume der
KuK eingeladen, um sich von Renate
Vollmar zu verabschieden und sich
an gemeinsame Aktivitäten zu erin-
nern. „Wir wollen unseren Dank und
unsere Achtung vor Renate dadurch
zum Ausdruck bringen, dass wir ihr
Lebenswerk fortsetzen“, lautet dar-
über hinaus das Versprechen für die
Zukunft. Eine Beerdigung in Landau
wird es nicht geben. Renate Vollmar
hat sich – ganz freier Geist – eine See-
bestattung in der Nordsee ge-
wünscht.

Christel Gaschler erhält Verdienstmedaille
ROHRBACH. Christel Gaschler aus
Rohrbach ist für ihr langjähriges
ehrenamtliches Engagement mit
der Verdienstmedaille des Landes
Rheinland-Pfalz geehrt worden.
Die Auszeichnung erfolgte auf Vor-
schlag des Landrats der Südlichen
Weinstraße, Dietmar Seefeldt.

„Christel Gaschler hat diese Aus-
zeichnung mehr als verdient. Einfach
grandios, wie vielfältig, intensiv und
stark ihr Engagement war und ist“,
sagte Christdemokrat Seefeldt laut
der Mitteilung der Kreisverwaltung.

Gaschler war von 2004 bis 2009
Mitglied des Kreistags der Südlichen
Weinstraße und engagierte sich als

Rohrbacherin wird für langjähriges ehrenamtliches Wirken zum Wohle der Gemeinschaft geehrt
Vorsitzende des Rechnungsprü-
fungsausschusses. Seit 2009 ist sie
Beisitzerin im Kreisrechtsausschuss
und war zehn Jahre Mitglied im Ge-
meinderat Rohrbach. Als Erste Beige-
ordnete und später als Ortsbürger-
meisterin von Rohrbach prägte sie
die Gemeinde bis 2009. Darüber hin-
aus war sie im Verbandsgemeinde-
rat Herxheim aktiv und brachte sich
in diversen Ausschüssen auf Kreis-,
VG- und Ortsebene ein.

Gaschler war zudem zehn Jahre
ehrenamtliche Richterin am Verwal-
tungsgericht Neustadt und ist Vor-
standsmitglied bei Femmes/Pami-
na/Frauen. Beim Seniorentreff in
Rohrbach half und organisierte sie

zehn Jahre lang. Bis zur Auflösung im
letzten Jahr war sie Erste Vorsitzen-
de des Elisabethenvereins Rohrbach
e.V. und Kassenprüferin bei der Öku-
menischen Sozialstation Herx-
heim/Offenbach/Edenkoben. Seit
1980 war sie für die Hauptkasse und
die Einteilung der Helfer bei der Or-
ganisation des Weinfests in Rohr-
bach verantwortlich. Auch im Eltern-
beirat der Maria-Ward-Schule in
Landau war sie aktiv und ist Ehren-
beisitzerin des Gymnastikvereins
Rohrbach 1980 e.V., wo sie 43 Jahre
als Schatzmeisterin tätig war. Ga-
schler erhielt dafür die Sportehren-
plakette des Landkreises Südliche
Weinstraße.

Im politischen Bereich war Ga-
schler Mitglied im Kreisvorstand der
CDU Südliche Weinstraße und von
1992 bis 1999 stellvertretende Vor-
sitzende im CDU-Kreisverband. Seit
2010 ist sie Schatzmeisterin des
CDU-Gemeindeverbandes und seit
1985 im Vorstand der Frauen-Union
des Landkreises engagiert. Seit 2012
ist sie zudem Schatzmeisterin der
Europa-Union Südpfalz.

Die Medaille und die Urkunde des
Ministerpräsidenten wurden Ga-
schler von Hannes Kopf, Präsident
der Struktur- und Genehmigungsdi-
rektion (SGD) Süd bereits im Dezem-
ber überreicht, heißt es in der Mittei-
lung. |rhp

PLEISWEILER-OBERHOFEN. Ein Un-
bekannter hat zwischen Freitag, 18
Uhr, und Samstag, 9 Uhr, eine Wand
an der SB-Autowäsche in Pleisweiler-
Oberhofen durch Graffiti beschädigt.
Wie die Polizei mitteilt, liegt der
Schaden bei rund 1000 Euro. Zeugen
werden gebeten, sich bei der Polizei
unter Telefon 06343 93340 oder per
E-Mail an pibadbergzabern@poli-
zei.rlp.de zu melden. |rhp

Sachschaden:
Graffiti an Wand

LANDAU/SÜW. Bei drei Kontrollen am
Freitag und Samstag hat die Polizei 62
Autofahrer bei Verstößen gegen die
Straßenverkehrsordnung erwischt.

Wie die Beamten mitteilen, wurde
zunächst am Freitag von 7.30 bis 8.05
Uhr die Einhaltung der Stopp-Schilder
auf der L512 bei Nußdorf an den dorti-
gen Einmündungen Kirchhohl und K 10
(Richtung Frankweiler) kontrolliert. Bei
mäßigem Verkehr, berichtet die Polizei,
seien elf Verstöße festgestellt worden.

Am selben Tag von 10.35 bis 11.35
Uhr wurde in Ilbesheim im innerörtli-
chen Bereich an der L509/Landauer
Straße die Geschwindigkeit des Ver-
kehrs in Fahrtrichtung Klingenmünster
gemessen. Bei erlaubtem Tempo 50
wurden zehn Geschwindigkeitsverstö-
ße geahndet, neun Fahrende wurden
verwarnt. Der zehnte Fahrer wurde mit
Tempo 74 geblitzt und muss sich in ei-
nem Ordnungswidrigkeitenverfahren
verantworten. Neben den Geschwin-
digkeitsverstößen wurden zwei Hand-
yverstöße und zwei Verstöße gegen die
Gurtpflicht festgestellt, berichtet die
Polizei.

Am Samstag haben die Beamten von
9.45 Uhr bis 11.15 Uhr auf der B38 in In-
genheim die Geschwindigkeit kontrol-
liert. Gemessen wurde im Tempo-30-
Bereich der aus Landau kommende und
Richtung Bad Bergzabern fahrende
Verkehr. Von 118 Fahrzeugen waren 37
zu schnell unterwegs. Die Höchstge-
schwindigkeit lag bei 59 Kilometern
pro Stunde. |rhp

Kontrollen: Ganze 62
Verstöße geahndet

SÜDWESTPFALZ. Beim Neujahrsemp-
fang des Landkreises Südwestpfalz im
Bürgerhaus in Münchweiler blickte
Landrätin Susanne Ganster (CDU) auf
zwei Großereignisse zurück, die das
vergangene Jahr geprägt haben: das
Hochwasser an Pfingsten und den
Großbrand in Höhfröschen. Beides
habe die Einsatzkräfte vor immense
Herausforderungen gestellt. Ganster
dankte allen Helfern, die sich den dra-
matischen Ereignissen mit unermüd-
lichem Engagement gestellt haben.
Dafür, dass der Landkreis auch in
schwierigen Zeiten handlungsfähig
bleibe, sorgten nicht zuletzt die vie-
len Ehrenamtlichen in den politi-
schen Gremien. Ihnen dankte die
Landrätin für ihre Arbeit und betonte,
dass diese den Landkreis lebenswert
und zukunftsfähig mache. |jtt

Ehrenamt:
Landrätin dankt

BAD BERGZABERN. Die Polizei hat in
der Nacht auf Sonntag drei Autofahrer
in Bad Bergzabern wegen Rauschs aus
dem Verkehr gezogen. Wie die Beam-
ten mitteilen, waren die drei zwi-
schen 24 und 31 Jahre alt und aus dem
Kreis SÜW. Die Männer standen ent-
weder unter dem Einfluss von Betäu-
bungsmitteln oder Alkohol. |rhp

Rausch: Polizei
erwischt Trio

Die gesperrte Brücke liegt direkt neben der L 493. FOTO: MEY Die Balken sind morsch. FOTO: MEY

Umleitungsstrecken sind ausgeschil-
dert. FOTO: MEY

KOMMENTAR

Der Zustand
ist eine Schande

Eine Radbrücke im Klingbachtal
ist seit 16 Monaten gesperrt.
Eine zügige Sanierung scheint

keinen zu interessieren.

Mit dem Fahrrad durch die Süd-
pfalz – so erkunden viele Urlauber
die Region. Auch Einheimische ra-
deln gerne von A nach B. Radwege,
die ein wichtiges touristisches
Aushängeschild der Südpfalz sind,
sollten also gut in Schuss sein. Im
Klingbachtal ist dies schon länger
nicht mehr der Fall. An der maro-
den Radbrücke zwischen Heu-
chelheim-Klingen und Klingen-
münster wird die freudige Aus-
fahrt jäh unterbrochen – und das
nicht erst seit gestern. Es ist unver-
ständlich, dass es den beiden Orts-
gemeinden bisher nicht gelungen
ist, diesen Schandfleck vor der
Haustür zu beseitigen. Beiden Ge-
meinden sollte an einer einwand-
freien Verbindung gelegen sein.
Stattdessen fault die Brücke mun-
ter vor sich hin.

Man gewinnt den Eindruck,
dass sich die Ortsvertreter der bei-
den Gemeinden so gar nicht abge-
strampelt haben, um wieder für
freie Fahrt zu sorgen. Auf dem kur-
zen Dienstweg war das Problem
scheinbar nicht zu lösen. Wer be-
zahlt die Erneuerung? Diese Frage
ist nach wie vor nicht geklärt.
Geht der Förderantrag durch, so
hat dieses Trauerspiel hoffentlich
schnell ein Ende.

So lange bleibt die Brücke eine
Gefahrenstelle. Nicht jeder Rad-
fahrer sieht die Umleitungsschil-
der oder folgt diesen. Er fährt
dann auf den Schandfleck zu. Das
Ausweichen auf die Landesstraße
493 ist an dieser Stelle gefährlich.
Und das machen nicht wenige. Die
beiden Gemeinden gefährden mit
ihrem Nichtstun die Gesundheit
der Bürger.

VON STEVEN MEYER
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Renate Vollmar war im Kunstverein Villa Streccius aktiv und lehrte an der
Pestalozzi-Grundschule. FOTO: CHRISTINE SCHÖN

Christel Gaschler FOTO: ADD

Susanne Ganster beim Neujahrs-
empfang. FOTO: MAR

Diese Zusammenstellung wurde von  am 22.01.2025 um 12:12 erzeugt


